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Die Pauliner und ihr «Rotes Haus»
Aktenkundig ist das Rothaus seit dem 
12. Jahrhundert, 1385 wurde die rubea 
domus von Konrad Bruner angekauft 
und zur geistlichen Anstalt der Pauli
ner gemacht, 1421 kam es, «trotz Ver
folgung des Muttenzer Pfarrers», zu 
einem grösseren Ausbau des Klöster- 
chens. Einige Jahrzehnte später gerie
ten die Muttenzer Pauliner in arge Not, 
wahrscheinlich auch kriegsbedingt.
Die Brüder suchten den Schutz der 
Stadt Basel und liessen sich das Bettel
recht zugestehen. 1508 wurde das Rote 
Haus durch einen Brand fast völlig zer
stört. Die Überreste gelangten 1523 in 
den Besitz des Siechenhauses St. Ja
kob. Mit der Reformation kam der 
nicht mehr bedeutende Besitz in weltli
che Hände.
Das Mutterkloster der Pauliner, das 
breisgauische Kloster Kirnhalde, be
stand seit 1361. Im deutschen Südwe
sten, vorab im Herrschaftsbereich der 
Habsburger, entstanden bald zahlrei
che Pauliner-Klöster. Die Gemein
schaften waren durchwegs klein; sie 
lebten in Armut am Rande der Städte, 
damals durchaus noch in der Einsam-

Geschichte an der Freien Universität 
Berlin, referierte über «Die Pauliner 
und ihr <Rotes Haus> bei Basel». Elm 
orientierte eingehend über die Ge
schichte der im späten Mittelalter weit- gerlicher Herkunft. Arbeitseifer und 
verbreiteten Bruderschaft der Pauliner Sparwut Svaren charakteristisch für
und über deren Niederlassung auf dem diese fast puritanisch lebenden Bru- 
Gebiet der Gemeinde Muttenz derschaften. Heute besteht der Pauli- 
(Schweizerhalle). ner Orden nur noch in Polen.

mumu Archiv Museum Muttenz

wi. Die Historische und Antiquarische 
Gesellschaft zu Basel lud am Montag

A CZ CO zum letzten Vortrag dieser Saison und
* ( «7gleichzeitig auch zur Jahresversamm

lung. Unter der wohltuend unkompli
zierten Leitung von Martin Steinmann 
wurden die Geschäfte sehr speditiv ab
gehandelt. Steinmann verglich die lau
ter einstimmigen Beschlüsse mit den 
Usanzen in gewissen Volksdemokra
tien, gab aber der Hoffnung Aus
druck, dass die etwa sechzig an der Au
gustinergasse zusammengekommenen 
Gesellschaftsmitglieder auch innerlich 
zufrieden seien.
Für den nach Zürich ans Landesmu
seum entwichenen Vorsteher Andres 
Furger wurde wenigstens interimi
stisch für ein Jahr - Hans Rudolf Gug- 
gisberg gewählt. Dieter Weichelt über
nimmt das Amt des im vergangenen 
Sommer verstorbenen Revisors Hans 
Batschelet. Die Rechnung schliesst mit 
einem Fehlbetrag in der Höhe von 3000 
Franken. Das Defizit wäre wesentlich 
grösser geworden, wenn in der Be
richtsperiode die Herausgabe der Bas
ler Bibliographie dazugekommen 
wäre. ■
Kaspar Elm, seit 1974 Professor für keit. Im späten Mittelalter schössen die 

Klöster der Pauliner - man kann sie als 
Bettelorden bezeichnen - in ganz 
Europa wie Pilze aus dem Boden. Die 
Brüder waren einfache Leute kleinbür-


